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Daieulſher Reichstag, 


43. Sitzung vom 7. Februar, 1 Uhr. 
en Beratbung ſtehen zunächſt die Anträge Gröber 
Zur erf . und dert (Freiſ. Ver.) u. Gen. auf Ab⸗ 
des Wahlgeſetzes. 
den Antrag. Derſelbe bezwecke 
tz der Wähler vor Wahlbeein⸗ 
die Unabhängigkeit der Wahlen. Freie Wahl 


{ die 5 
wrlüngert werden. Dem Wähler müſſe kurz v 


Gelegenheit gegeben werden, unbeaufſichtigt ſeine Vorbereitungen 
treffen zu können. d 

Abg. Rickert (Freiſ. Vereinigung) begründet feinen Antrag in 
ähnlicher Weiſe. Andere Länder hätten ſchon längſt eine wirklich 
freie, geheime Wahl: auch Deutschland müſſe hierin endlich folgen. 
Redner bittet, behufs endlicher Erledigung der Frage, ſogleich in 
die zweite Berathung einzutreten. 
Abg. v. Czarliuski (Pole) beklagt lebhaft die ungeheure Wahl⸗ 
beeinfluſſung, die ſich fett Beſtehen des Reichswahlgeſetzes, alſo über 
20 Jahre geitend mache. 


Abg. Lenzmann (Freiſ. Vp.): Jeder anſtändige Menſch muß 
die in den Anträgen enthaltene Tendenz billigen. Der verſtorbene 
Abg. v. Meyer⸗Arnswalde freilich bekämpfte fte, indem er das öffent⸗ 
liche Wahlrecht für einzig würdig des freien Mannesmuthes hielt. 
Für einen Arbeiter ſei die Wahrung des freien Mannesmuthes oft 
ſehr ſchwer. In meinem Wahlkreis iſt ein Wähler zum Selbſt⸗ 
mörd getrieben worden infolge einer ihm geſtellten Wahl⸗Alterna⸗ 
tive. (Bewegung.) Die bisher übliche Verwendung von Wahl- 
zetteln verſchiedener Form und Farben läßt eine Kontrolle ſehr 
wohl zu. Die Arbeiter wiſſen ſehr wohl, daß ihre Wahl kontrollirt 
wird, und machen ſich nun oft geradezu ein Vergnügen daraus, 
ſoztaldemokratiſch zu wählen, um ihre Arbeitgeber zu ärgern. Zur 
beſſeren Geheimhaltung der Wahl muß die Kopfzahl des einzelnen 
Wahltreiſes verſtärkt werden; ſtatt der niedriaſten Zahl von 125 
ſchlage ich 400 voc. Ich befürworte gleichausſehende Stimmzettel, 
Kuvertirung derſelben, Iſoltrung der Wähler. Sollten die Sozial⸗ 
demokraten einen Antrag auf die Wahl am Sonntag ſtellen, werde 
aich mich dem auſchlleßen. Eine Sonntagsſchändung kann es nicht 
genannt werden, wenn der Staatsbürger ſein heiligſtes Recht aus⸗ 
übe. Auch ich beantrage baldige Erledigung in zweiter Plenax⸗ 
berathung. Wir wollen das artige Kind, das doch der Antrag iſt, 
nicht in die dunkle Kammer für unartige Kinder, d. h. die Kom⸗ 
miſſton ſchicken. (Heiterkeit. ) 


Abg. Loos (Sozd.) ſchließt ſich den Anträgen an. Redner 


wünſcht eine Vermehrung der Wahlkreiſe. Der Wahltag müſſe k 


‚ein Ruhetag ſein. Reichstagswahlen ſeien mindeſtens ebenſo heilig, 
wie Kirchenwahlen, die auch Sonntags ſtattfünden. Dennoch wolle 
die ſozialdemokratiſche Fraktion einen diesbezüglichen Antrag nicht 
ſtellen, weil er doch ausſichtslos jet. 0 

Abg. Merbach (Rp.) ſpricht ſich gegen die Anträge aus. Auch 
er und ſeine Freunde ſeien für Ausübung des freien Wahlrechts; 
die Anträge aber gäben der Sozialdemokratie noch mehr Mittel in 
die Hand, auf die Wähler beeinfluſſend zu wirken. (Lachen und 
Widerspruch links.) 

10 Oſann (nl) ſtimmt mit einem Theil feiner Freunde 
gegen den Antrag, der den gewollten Zweck doch nicht erreiche. 
Vor der Wahl werde durch Agitation viel mehr auf den Wähler 
eingewirkt, als es während des kurzen Aufenthalts im Wahllokal 
möglich jet. Sozialdemokraten und katholiſche Geiſtliche ſeien vor⸗ 
wiegend die Beeinträchtiger einer freien, unabhängigen Wahl. 
(Lachen bei den Sozialdemokraten, Widerſpruch im Centrum.) 

Abg. Gräfe (Antiſ) ſpricht ſich gegen das jetzige Wahlrecht 
aus, das der Beeinfluſſung Thür und Thor öffne. Im Intereſſe 
des Mitlelſtandes ſtelle der Antrag eine Beſſerung dar; deshalb 
würden die Antſſemiten zuſtimmen. x 
Abg. Hilpert (wild, Bauernbündler) äußert ſich zu Gunſten 
e Tend Ant 

g. Träger (Fr. Vg.): Von der Tendenz des Antrages, 
das freie Bon ſchützen, haben ſelbſt die Gegner des An⸗ 
‚trages ihre Verbeugung gemächt. Die vielfach vorgekommenen 
Wahlbeeinfluſſungen von Seiten der Parteien aus ſind ja be⸗ 
dauerlich, aber erklärlich durch die lebhafte Bewegung des 
Wahlkampfes. Eine intellektuelle Beeinfluſſung, wie es Herr Oſann 
zu meinen ſcheink, ſoll und will den Antrag nicht beieitigen. Die 
Regierung wird ſich ihm auf die Dauer nicht widerſetzen können, 

aben wir einmal ein ſogen. freies Wahlrecht, jo ſoll es auch 
Wirklich frei ſein. Darüber, ob wir den Wähler hinter eine ſpaniſche 
Wand oder hinter einen Vorhang verſchwinden laſſen müſſen, dar⸗ 
uber brauchen wir uns den Kopf nicht zu zerbrechen. Das iſt doch 
Tellehlach eine Tapeziererſrage. (Heiterfett.) Mögen die Gegner 
er Anträge wohlwollend prüfen. (Beifall links.) 

g. Möller (nl.) will mit einem Theil feiner Fraktions⸗ 

genoſſen die Anträge an eine Kommiſſion überweiſen. 


um Abg. Auer (Sozd.): Der Grund der Gegner, die Anträge er⸗ 
füllten ihren Zweck doch nicht, ſel nicht ftihbaltig. Volltom genes 
tonne kein Antrag erreichen, denn alles Menſchenwert it Stüd- 
werk. Daß die Konfervativen die Wahlfreiheit ſchützen wollen, jet 
nur ein Vorwand. Diele könnten der Sozialdemokratie keine Vor⸗ 
würfe wegen Wahlbeeinfluſſung machen, wenn ſie ſelber, wie es 
jetzt Herr v. Plötz mehrfach gethan, ihren Abgeordneten die Piſtole 
et bie Bruſt ſetzten mit der Erinnerung an ihr imperatives Man⸗ 
den (Sehr richtig! links, Bewegung rechts.) Dem Unfug, der mit 

en Stimmzetteln getrieben werde, müſſe nach Kräften geſteuert 


werden. Redner ſpricht ſich u. a. für gleiche Stimmzettel und 


Kuvertirung derfelben, wie für Verlängerung der Wahlzeit bis 


Abends 7 Ühr aus. 
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Donnerſtag, 8. 


Abg. Dr. Barth (Fr. Vg.) wendet ſich gegen einige Ausfüh⸗ 
rungen Oſanns, wie gegen Kommiſſtonsüberweiſung. 

Abg. Ulrich (Sozd.) tritt für die Anträge ein. 

Darauf ſchließt die Dis kuſſton. 5 

Das Schlußwort nehmen die Abgg Gröber und Rickert. 

Der Antrag auf Kommiſſionsüberweiſung wird 
abgelehnt, ebenſo ein Vertagungsantrag. Das Haus tritt ſomit 
ſogleich in die zweite Berathung ein. In dieſer werden die 
Anträge zum Theil angenommen, die Weiterbe⸗ 
rathung wird auf Antrag vertagt. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr (Etats des Reichs⸗ 
amtes des Innern und des Reichspoſtamtes; Abſtimmung über 
Geſetz betreffend Unterſtützungswohngeſetz.) 

Schluß 5¼ Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
11. Sitzung vom 7. Februar, 11Y, Uhr. 

Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs über die Landwirth⸗ 
ſchaftskammern wird fortgeſetzt. 

Abg. Rickert (freiſ.) zieht aus der geſtrigen Debatte den 
Schluß, daß der Entwurf in der vorliegenden Form auf Annahme 
nicht rechnen könne. Sowohl der Miniſter, wie die Redner aller 
Parteien hätten geſtern anerkannt, daß die Vorlage den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Nothſtand nicht beſeitige. Gegen eine Vertretung der 
Landwirthſchaft nach Analogie der Handelskammern habe er nichts; 
aber die Vorlage gehe darüber weit hinaus: ſie wolle eine ganz 
neue Organiſatſon ſchaffen, jet aber zunächſt ein unbeſchriebenes 
Blatt, ein Rahmen ohne Inhalt, ein blutloſes Weſen. Nur der 
Abg. Frhr. v. Loe habe ein klares Ziel, aber das ſei ein Phantom: 
er wolle das Mittelalter verbinden mit dem Sozialismus der 
neuen Zeit (Gelächter im Centrum), er wolle die ſtändiſche, durch 
den Kapitalismus zerſtörte chriſtliche Geſellſchaft wieder aufrichten. 
Das ſei ein Sozialismus in der Form des Widerwillens 
gegen das Kapital. (Zuſtimmung links.) Ein neues Agrar⸗ 
recht wolle man ſchaffen. Was verſtehe man darunter? Im 
Herrenhauſe habe ein Fachkenner, Freiherr v. Schorlemer⸗Alſt 
in einer höchſt beachtenswerthen Rede erklärt, er habe bisher auf 
die Frage nach der Geſtaltung des neuen Agrarrechts keine be⸗ 
friebigende Antwort erhalten können. In den neuen Landwirth⸗ 
ſchaftskammern würde die politiſche Agitation das treibende Moment 
ſein und bei den Wahlen zu denſelben würden die Landräthe Hebe⸗ 
ammendienſte verrichten. Beſonders in den ehemals polntichen 
Landestheilen würde die neue Organiſation nur Unzufriedenheit 
und Streit ſchaffen. Da die Vorlage eine Vertretung der geſamm⸗ 
ten Landwirthſchaft bezwecke, ſei eine Auskunft über den Umfang 
der geplanten Vertretung ſehr erwünſcht. Gegenwärtig ſeien rund 
150 000 Landwirthe in Vereinen organiſirt; da nach den Motiven 
dies etwa ein Drittel der preußiſchen Landwirthe ſeien, würde es 
ſich um etwa 450 000 Landwirthe handeln. Glaube man, daß die⸗ 
ſelben ſämmtlich zu den Wahlen kommen würden? Es würde wohl 
ommen, wie bei den Wahlen zu den Gewerberäthen Ende der 
vierziger Jahre, die ſchließlich eingeſchlafen ſeien. Sollten die 
jetzigen ftaatlihen Zuwendungen an die landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eine aufhören? Daxüber fehle ebenfalls jede Andeutung. Hinter 
der Vorlage lauere die Staatsgarantie für den ländlichen Zinsfuß. 
Dann habe man den ausgeſprochenen Sozialismus und die Soztal- 
demokraten würden das Recht auf Arbeit dem Recht auf den Zins⸗ 
fuß entgegenſetzen. Der Miniſter ſei verpflichtet, ſich hierüber zu 
äußern und mehr aus dem Nebel herauszutreten. Warum ſollten 
denn die jetzigen Landſchaften mit ihrer Kreditpermittelung nicht 
mehr genügen? Sei es etwa nicht richtig, daß die bisherige Agrar⸗ 
geſetzgebung der Landwirthſchaft, die in den erſten Dezennien un⸗ 
ſeres Jahrhunderts Darniedergelegen, wieder aufgeholfen habe? Unſere 
Landwirihſchaft jet im innerſten Kern geſund, ſie werde die jetzige 
trübe Periode überdauern, aber ſie werde durch koſtſpielige 
Experimente, wie ſie die Vorlage anſtrebe, empfindlich ge⸗ 
ſchädigt werden, und namentlich werde man den Anreiz zur 
freiwilligen Genoſſenſchaftsthätigkeit erſticken. Und wie denke 
man ſich die Mitwirkung bei der Verwaltung der Pro⸗ 
duktenbörſen und bei den Preisnotirungen derſelben? Die be⸗ 
währten landwirthſchaftlichen Centralvereine wollten von den obli⸗ 
gatoriſchen Landwirthſchaftskammern nichts wiſſen. Ein intelligenter 
Bauer habe ihm geſchrieben: was die armen Bauern denn ver⸗ 
brochen hätten, daß ſie unter die Vormundſchaft der Junker, Geiſt⸗ 
lichen und Förſter geſtellt werden ſollten. Beſſer wäre es, wenn 
der von ſeinen Parteifreunden geſtellte Antrag auf beſſere Ver⸗ 
tretung des bäuerlichen Elementes in der Kreisvertretung Gnade 
vor den Augen des Hauſes finden würde. Sie ſollten die Vor⸗ 
lage ablehnen und ſtatt deſſen mit uns für eine Reform der Kreis⸗ 
ordnung ſtimmen. Bei der zweiten Leſung werde er zeigen, wie 
die Linke ſich die Reform der Landwirthſchaft denke. Bei dieſer 
Gelegenheit werde ſich auch empfehlen, die dem öſterreichiſchen 
Reichsrathe vorliegenden Entwürfe über obligatoriſche ländliche 
Berufsgenoſſenſchaften und Rentengüter in Erwägung zu ziehen, 
die u. A. ländliche Produktipgenoſſenſchaften von ſtaatswegen 
decretiren wollten, aber in der Praxis unausführbar ſein würden. 
Zur Herſtellung einer Vertretung der Landwirthſchaft nach Art 
der Handelskammern jet er bereit, aber dieſer Vorlage könne 
er nicht zuſtimmen. Er habe ſich gefreut, daß hier zum erſten 
Male konſtatirt worden fei, daß der Reichskanzler und der 
Landwirthſchaftsminiſter völlig einig jet — auch in ber Handels⸗ 
politik, die er annehme. Der vorgeſtrige Tag werde in der 
europäiſchen Geſchichte ſtark angeſtrichen werden; er bleibe 
dabei, daß die neue Handelspolitik eines der bedeutſamſten 
Ereigniſſe des Jahrhunderts ſei, und daß man der preußlſchen 
Regierung nur gratuliren könne, daß ſie da mitthue. Er halte 
es für ganz unmöglich, daß der Vertrag mit Rußland abgelehnt 
werden könne; er hoffe vielmehr, daß auch die Konſervativen ſich 
eines beſſeren belehren laſſen und pater peccavi jagen werden. 
Der Vertrag ſei ein bedeutiamer Schritt zum europälſchen Frieden 
und deshalb ſollten alle Parteien dabei zuſammenwirken. Eine 
Schädigung der Landwirthſchaft wäre gerade die Ablehnung des 
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Vertrages. Sei denn die Lage der Landwirthſchaft jo ſchlimm? 
Herr v. Minnigerode habe ſelbſt in einem Vortrage neulich geſagt, 
man dürfe nicht zu viel klagen. Und auch Frhr. v. Schorlemer 
habe im Herrenhauſe erklärt, wenn man der Nothlage feſt ins Auge 
ſehe, ſei ſie ſchon halb überwunden. Die Landwirthe ſollten auf 
dieſe Männer achten, nicht aber Herrn v. Plötz auf Agitation 
ſchicken, womit ſie nur Fiasko machen würden. (Beifall links.) 
Abg. Kloſe bemängelt an dem Wahlrecht, daß alle Gemeinden 
gleichviel Wahlmänner wählen ſollten ohne Rückſicht auf die Zahl 
der Landwirthe. Bedenklich ſei auch die neue Steuer, die der Land⸗ 
wirthſchaft auferlegt werden ſolle. Die Landwirthſchaft jet ſchon fo 
belaſtet, daß jede weitere Steuer ſchwer empfunden würde. Zu 
befürchten jet auch, daß die freien Vereinsbeſtrebungen geopfert 
werden der Bureaukratie. Ob die Kammern die ſchwierige Auf⸗ 
gabe der Regelung des Hypothekenweſens zu löſen geeignet feten, 
jet mehr wie fraglich. Möge man lieber bei den Landſchaften und 
den Provinzialhilfskaſſen dahin wirken, daß ſie auch den kleinen 
Beſitzern amortiſirbare Hypotheken gäben. Eine Beſchränkung d 
Erbrechts würde im Oſten als unerlaubter Eingriff empfunden u 
in den Famillen demoraliſtrend wirken. Der Zerſplitterung des 


Grundbeſitzes wolle auch er vordeugen, aber niemals durch Zwang. 


Man werde das Proletariat nur um ſo ſchneller vermehren, wenn 
man das Erbrecht einſchränke. Die Nothlage der Landwirthſchaft 
ſei weſentlich veranlaßt worden durch die Opfer, die ſie für die 
Induſtrie habe bringen müſſen. Er erinnere an den Arbetiter⸗ 
mangel, an die Währungsfrage. 

Abg. Lamprecht (konſ.) anerkennt das Beſtreben der Regierung, 
der Landwirthſchaft zu helfen durch korporative Zuſammenfaffung, 
durchaus an, meint aber, daß den Landwirthſchaftskammen doch 
große Bedenken entgegenſtehen. Organe, welche die Regierung 
berathen könnten, ſeien jetzt ſchon genug vorhanden — weun die 
Regierung ſie nur hätte hören wollen. Die Vorlage würde für ihn 
unannehmbar ſein, wenn die Kammern das freie Vereins weſen be⸗ 
einträchtigen würden. Die Grenze des Beſteuerungs rechts der 
Kammern erſcheine ihm viel zu hoch. Auch den Pächtern müſſe 
die Betheiligung an den Kammern als Recht zuſtehen. In der 
Bemeſſung der Steuergrenze für die Gewährung des Wahlrechts 
ſolle man möglichſt liberal fein. Die kleinen Beſitzer würden mit 
den großen doch Hand in Hand gehen, denn ein Unterſchied der 
Intereſſen beider beſtehe nicht trotz aller freiſinnigen Behauptungen. 
(Bravo! rechts.) Trotz aller ſeiner Bedenken ſtelle er ſich der 
Vorlage nicht feindlich gegenüber, ſondern hoffe, daß ſchließlich doch 
etwas zu Stande kommen werde zum Wohle der Landwirthſchaft. 
Die Landwirthe verzweifelten trotz des Wortes, Deutſchland müſſe 
Induſtrieſtaat werden, nicht an der Zukunft, ſie würden ja ſonſt 
an der Zukunft des Vaterlandes verzweifeln. (Beifall rechts.) 

Abg. Graf v. Strachwitz (Cent.) findet in der lebhaften Oppo⸗ 
ſitton Rickerts ein Anzeichen dafür, daß in der Vorlage ein geſunder 
Kern ſtecke. Rickert habe eingewendet, der Entwurf gebe mehr 
Arbeit, mehr Wahlen, mehr Steuern. Nun, die Freifinnigen be⸗ 
haupteten ja immer, daß die Landwirthe nicht genug arbeiteten, 
und Wahlen wären ihnen doch ſonſt ſtets ſympathiſch. Bezüglich 
der Beſteuerung könne er (Redner) den vorgeſchlagenen Be⸗ 
ſteuerungsmodus nicht billigen. Die großen Beſorgniſſe des Abg. 
Kloſe gegen Beſchränkungen des Erbrechts ſeien unbegründet, da 
in den Motiven ausdrücklich gejagt ſei, daß ſich das Erbrecht ſtets 
auf dem Boden der Volksgewohnheiten und⸗Anſchauungen auf⸗ 
bauen müſſe. In der Vorlage ſehe er den erfreulichen Beweis, 
daß die Regierung ſich überzeugt habe, daß der Grund und Boden 
nicht freie Handelswaare werden dürfe, ſondern ein Immobile 
bleiben müſſe. Die Vorlage ſei eine natürliche Reaktion aus 
dem Schoße des Miniſteriums heraus, eine Reaktion gegen 
den liberalen Kapitalismus. Schon deshalb verdiene der Entwurf 
ſorgfältigſte Beachtung. Er hoffe, daß in der Kommiſſion der 
Miniſter ſich nicht dagegen ſträuben werde, wenn dort die Ziele 
und Befugniſſe der Kammern erweitert würden. Denn wenn die 
Kammern keine andere Bedeutung haben ſollten, als ſte die Vor⸗ 
lage ihnen zuweiſe, würden ſte nicht im Stande ſein, ihre volle offene 
Meinung der Staatsregierung gegenüber mit Nachdruck und Erfolg 
geltend zu machen. Daß es möglich wäre, aus den landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereinen heraus dieſen Zweck zu erreichen, könne er für den Oſten 
nicht zugeben; auch für den Weiten ſcheine es ihm fraglich zu ſein. Die 
freien Vereine würden in reeller Wirkſamkeit bleiben und ihre 
lokale Thätigkeit ſogar ausdehnen können, wenn ſie in den Kam⸗ 
mern eine Spitze bekämen, die nach unten hin Anregung und Be⸗ 
lehrung geben könne. So ſehr er mit dem Sinn und den Motiven 
der Vorlage einverſtanden jet, jo erkläre er doch, daß die Kammern 
frei bleiben müßten von allen bureaukratiſchen und politiſchen Ein⸗ 
flüſſen. Von dieſem Standpunkte aus müßten die einzelnen Be⸗ 
ſtimmungen geprüft werden. Insbeſondere werde man den Wahl⸗ 
modus umgeſtalten müſſen. Es würde ſonſt der glücklicherweiſe 
geſchwundene Gegenſatz von Groß⸗ und Kleingrundbeſitz künſtlich 
belebt werden. Er glaube, daß der Miniſter und das Staats⸗ 
miniſterium doch noch die Gründe der Nothlage der Landwirthe 
ſehr verkenne. Der Nothſtand der Landwirthe jet nicht auf die 
Höhe der Reſtkaufgelder in Folge von Erbgang, ſondern darauf 
zurückzuführen, daß die Preiſe nicht mehr die Betriebskoſten decken. 
Daran trage die Regierung ſelbſt Schuld, die das plattte Land 
entvölkert, den Viehexport durch ungenügenden Schutz gegen 
Seuchen geſchädigt und den Getreidebau durch ungenügenden Schutz 
gegen die ausländiſche Konkurrenz unrentabel gemacht. Er hoffe 
deshalb, daß dieſe Vorlage nicht die letzte zur Förderung der Land⸗ 
wirthſchaft ſein werde. 8 

Miniſter v. Heyden wiederholt ſeine Erklärung, daß die Thä⸗ 
tigkeit der freien Lokalvereine nicht beeinträchtigt werden, auch die 
Centralvereine nicht gegen ihren Willen aufgehoben werden ſollen. 
Sobald man aber der Frage näher trete, auf welchen Gründen be⸗ 
ruhe der landwirthſchaftliche Nothſtand, komme man zu der Noth⸗ 
wendigkeit einer korporativen Organiſation. Ob die Regierung durch 
ihre Maßnahmen und Unterlaſſungs⸗Sünden den Nothſtand ge⸗ 
fördert habe, laſſe er dahingeſtellt. Jedenfalls würde die Schuld 
daran nicht die Regierung allein tragen, ſondern ſie mit den par⸗ 
lamentariſchen Vertretungen theilen. Sehr bedauern würde er es. 
wenn man die Vorlage mit dem ruſſiſchen Handelsvertrag ver⸗ 
quickte. Sie habe eine größere Bedeutung. Für das Staatsinter⸗ 


enirihichaftlichen Vereine gewonnen; 


des Grundbeſitzes in erſter 
Staat könne da nicht ruhig zuſehen, wenn der Grund⸗ 
beſitzer nur der Verwalter des Grund und Bodens für einen 


eſſe Hehe die zunehmende Verſchuldun 
Linie. Der { 


Anderen jet und nur für dieſen arbeite. (Sehr richtig!) Das 
Verſchuldungsweſen ſei bisher geregelt worden vom Stand⸗ 
punkt des Kapitaliſten, des Gläubigers aus. Es laſſe ſich doch 
fragen, ob es bei einer korporativen Organiſation nicht ge⸗ 
regelt werden könne vom Standpunkte des Schuldners aus. Wenn 
man da an das Erbrecht herangehe, ſo könne dabei ſtets 
die provinzielle Gewohnheit voll berückſichtigt werden. Wenn 
man ſage, die Landwirthſchaftskammern würden nichts bedeuten, ſo 
ſage er, fie würden das ſein, was ſie leiſten werden durch Arbeit. 
Es werde heute von freiſinniger Seite geſagt, die freien Vereine 
könnten daſſelbe leiſten. Von derſelben Seite ſei aber ſonſt ver⸗ 
langt worden, daß landwirthſchaftliche Vereine als politiſche Ver⸗ 
eine ſich mit öffentlichen Angelegenheiten nicht beſchäftigen dürften. 
Gerade deshalb ſei eine ſtaatliche Organiſation nach Art der Han⸗ 
delskammern nöthig. Man ſage, die Kammern würden nur dazu 
da ſein, Klagen vorzubringen. Er ſtehe auf dem Standpunkte, daß 
das bloße Klagen nichts nütze, daß Arbeit nöthig ſei. Es ſei nicht 
richtig, daß von hoher Stelle behauptet worden ſei, Deutſchland 
müſſe ein Induſtrieſtagt werden. Es ſei nur geſagt worden, es 
müßten Ar und Landwirthſchaft zuſammenwirken; denn das 
ſei doch klar, daß wir nicht wieder ein reiner Agrarſtaat werden 
könnten. Die Landwirthſchaft ſei aber der Induſtrie gegenüber 
zurückgeblieben, und deshalb müſſe dafür geſorgt werden, daß ſie 
wieder die ihr gebührende Stellung einnehme. (Beifall.) 


Abg. Richter (Frei. Vp.) erinnert den Grafen Strachwitz an 
die Vorgänge in ſeiner Heimath, wo ſich die Bauern gerade jetzt 
zu emanzipiren anfingen. Gerade heute finde man in den Zeitungen 
eine Erklärung von Bauern aus dem Kreiſe Neuſtadt, worin gejagt 
werde, die Herren Großgrundbeſitzer und Grafen könnten ſie nicht 
mehr als ihre richtigen Vertreter anſehen, well ſie nicht das ver⸗ 
treten, was den Bauern noth thue. (Lachen und Ruf: Schleſiſche 
Zeitung) In dem Sinne ſei ja auch Strzoda gewählt worden. 
In der Beurtheilung des Entwurfes könne er die Ausführungen 
Puttkamers völlig unterſchreiben. Er könne ihm nur zuſtimmen 
gewiſſermaßen aus Bosheit gegen die Agrariex. Es jet ein ganz 
verzopfter Gedanke, heute noch Vertreter von Berufsintereſſen von 
amtswegen durch Geſetzgebung zu organiſiren und gehört in die 
Zeit, wo es noch kein Vereinsweſen, keine Preſſe und keine Volks⸗ 
vertretung gab. Wie wenig bedeute denn das amtliche Oekonomie⸗ 
Kollegium im Verhältniß zu der Geſellſchaft der Steuer⸗ und 
Wirthſchaftsreformer und dem Bund der Landwirthe. Was jet 
aus den von Bismarck ins Leben gerufenen Gewerbekammern ge⸗ 
worden. Wer ſpricht heute noch vom Volkswirthſchaftsrath. Heute 
frage man bei der Intereſſenvertretung nicht mehr nach dem Titel 
ſondern nach der Richtigkeit der Gründe und der Geſchicklichkeit 
ihrer öffentlichen Vertretung. Wie ſehr überſchätze man doch den 
Einfluß der Handelskammern. Sei denn die Regierung verpflichtet, 
ſolche Körperſchaften zu fragen? Habe man die Handelskammern 
gefragt, als man die Schutzzollgeſetzgebung, die Sozialpolttik, die 
Eiſendahnverſtaatlichung, den Arbeiterfhuß machte? Und als ſie 
zungeſragt ihre Meinung geltend machten, ſeien ſie unter Cenſur 

eſtellt und mit Auflöſung bedroht worden. (Hört, hört! links.) 
Hen Landwirthſchaftskammern werde der Reſonanzboden größerer 
Verſammlungen fehlen, um auf die öffentliche Meinung wirken zu 
können. In den Handelskammern kämen ja auch nicht die thäti⸗ 
gen, agitatoriſch wirtſamen Elemente in den Vordergrund, ſondern 
die Inhaber großer Firmen, geſättigte Exiſtenzen, die nur in 
nähere Beziehung zu den Behörden treten wollten. Der Adler im 
Siegel der Landwirthſchaftskammer würde nicht ſoviel Bedeutung 
haben als der Adlerorden (Heiterkeit), und bald würde es auch 
wohl erſtrebenswerthe Titel, Agrikulturrath, Geh. Agrikulturrath, 
geben. (Heiterkeit.) Wenn die Arbeitgeber in den Kammern or⸗ 
ganiſirt würden, warum dann nicht auch die ländlichen Arbeit⸗ 
nehmer, die doch auch ein großes Intereſſe an den landwirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen hätten? Wenn man bei den Handwerker⸗ 
kammern für die Gehülfen beſondere Vertretungen ſchaffe, warum 
denn nicht auch hier? Wenn die Zahl der Wahlberechtigten 
nach amtlicher Schätzung 530 000 betrage, fo falle auch 
ſchon die Hälfte der ſelbſtändigen Landwirthe aus. Sei das die 
Vertretung der Landwirthſchaft? Zwiſchen den Kammern und den 
freien Vereinen werde ein Kampf auf Tod und Leben ſtattfinden 
müſſen. Die Vereine würden an ſich ja die ſtärkeren ſein, 
wenn nicht die Subventionen aus Staatsmitteln ihnen ent⸗ 
zogen und den Kammern zugewendet werden könnten. Die 
Wahlen würden jedenfalls vom Landrath mit einigen Gemeinde⸗ 
vorſtehern gemacht werden. Er habe bisher geglaubt, daß das 
preußiſche Landtagswahlrecht das elendeſte jet; es werde aber an 
Elendigkeit weit von dem hler vorgeſchlagenen übertroffen. (Heiter⸗ 
keit.) Der Miniſter habe das Verhältniß der landwirthſchaftlichen 


Vereine zu dem Vereinsgeſetz geſtreift. Wenn man das Vereins⸗ 


geſetz aber zu läfttg finde, jo geſtalte man es doch freier aus. Eine 


hätten im Weſten die Landräthe auf die land⸗ 
fie führten da das große 
Wort, obgleich ihnen kein Ar und kein Halm gehöre und ihre gan⸗ 
zen Anpflanzungen ſich auf einige Blumentöpfe auf den Balkons 
der Kreis häuſer beſchränkten. ene Was mit dem für die 
Zukunft in Aus ſicht geſtellten Agrarrecht gemeint ſei, möchte er 
gerne wiſſen. Er könne nicht gleich Freiherrn von Schorlemer jagen: 
Allah il Allah, Herr Miquel weiß es beſſer. (Heiterkeit) Die Ge⸗ 
ſetzgebung ſelbſt trage die Schuld, daß der Großgrundbeſitz nicht 
von dem Mittel des Abverkaufs kleiner Parzellen Gebrauch gemacht 

habe, um ſchuldenfrei zu werden. Sie habe die Stellung der 
Großgrundbeſitzer zu ſehr prämlirt. Dazu komme die Gebunden⸗ 
heit der kommunalen Verhältniſſe auf dem Lande, um die Parzelli⸗ 
rung und Vermehrung des Kletubeſitzes zu erſchweren. Gerade 
dieſe Gebundenheit ſei mit Schuld an der Entvölkerung des platten 
Landes. Derjenige, der keine Aus ſicht habe ſelbſtändig zu werden, 
wandere aus. Und dieſe Gebundenheit wolle man jetzt noch ver⸗ 
Stärken durch das Anerbenrecht. Von einem ſolchen wolle der 
Bauernſtand abſolut nichts wiſſen (Widerspruch); es würde da⸗ 
durch der Gegenſatz von arm und reich verſchärft werden. Die 
jüngeren Bauernſöhne, die nicht wie die Kinder der Großgrund⸗ 
beſitzer bei Hofe, in Offtziersſtellen und Stiften untergebracht wer⸗ 
den könnten, würden mit Gewalt in die Reihen der Sozlaldemo⸗ 
kratie getrieben. Was die Kreditorganiſation angehe, jo ſeien die 
Verhältniſſe und Bedürfniſſe in den verſchiedenen Landestheilen jo 
verſchieden, daß eine einheitliche Regelung nicht möglich ſei. Wenn 
die unkündbare Hypothek der Verſchuldung einen Riegel vorſchiebe, 
wie kommt es denn, daß gerade im Diten, wo den Großgrundbe⸗ 
ſitzern die unkündbare Hypothek der Landſchaften zur Verfügung 
stehe, die Verſchuldung beſonders groß ſei? Nicht zu wenig, ſon⸗ 
dern zu vlel Kredit ſei für die Landwirthſchaft verhängnißvoll. Gegen 
dreierlei wife er ſich ſcharf verwahren: einmal gegen eine Zwangsor⸗ 
gantjation, die ein großes Unrecht wäre gegen den beſſer Situirten, 
zweitens gegen die Benachtheiligung der Gläubiger. Es ſei ja 
offen die Konfiskation des Eigenthums, wenn man die Gläubiger 
auch nur um einige Prozente benachtheilige. Beſonders verwahre 
er ſich dagegen, daß der Staatskredikt in Anſpruch genommen 
werde. Wozu wären dann erſt die beſitzloſen Arbeiter berechtigt? 
Die Folge wäre eine gewaltige Erſchütterung des Realkredits und 
des Staatskredits. Deshalb ſollte die Staatsregierung hier kltpp 
und klar erklären, daß ſie mit ſolchen Plänen nichts gemein habe. 
An dieſem Geſetze, das in feinen Grundgedanken jo falſch jet, 
Fönne keine Kommiſſton etwas beſſern. Er könne ſich die Vorlage 


große Bedeutung 


. 


nur daraus erklären, daß man angeſichts des ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages die Stimmung der Konſervativen verbeſſern wolte. Es 
iſt Speck — ja nicht einmal das — es ſind gemalte Gerichte für 
den agrariſchen Hunger. (Große Heiterkeit.) Er glaube aber, 
die Herren ſeien zu klug, um darauf hineinzufallen. (Heiterkeit.) 
Der ruſſiſche Vertrag ſei zu gut, als daß er ſolcher Mittel 
brauchte. Er könne den Herren (rechts) nur rathen, den Degen 
gegen den Handelsvertrag einzuſtecken. Die Kette Ihres Wider⸗ 
Zire rn werden, weil er gebrochen werden muß. 

en rechts. 8 

Abg. Knebel (nl) ſieht das Hauptbedenken gegen die Vorlage 
in der Vernichtung der landwirthſchaftlichen Centralvereine. Die 
Regierung ſtelle ſich doch den Uebergang von den Centralvereinen 
zu den Kammern gar zu leicht vor. Man ſolle ſich hüten, die 
Entwickelung der freien Vereine zu untergraben. Welche Bedeu- 
tung fie gewonnen hätten, beweiſe der landwirthſchaftliche Verein 
für Rheinpreußen. Redner ſchildert die Thätſgkeit des Vereins, 
die Bildung von Bezugsſtellen, von Genoſſenſchaften, von Central⸗ 
ſtellen für Geldbeſchoffung ꝛc. Durch die Vernichtung dieſer freien 
Vereine würde gerade dem Kleinbauernſtande die Gelegenheit, feine 
Anſichten und Wünſche zur Geltung zu bringen, genommen wer⸗ 
den. Die Vorlage jet deshalb mit äußerſter Vorſicht zu prüfen. 

Abg. Ring (konſ.) meint, daß wohl kein richtiger Bauer ſich 
an die Freiſinnigen um Vertretung wenden werde; das könnte 
höchſtens ein Bauer ſein, der in der Burgſtraße ſeinen Weizen 
ſäe. (Heiterkeit.) Redner fimmt dem Grundgedanken der Vorlage 
durchaus zu, wünſcht jedoch obligatoriſche Betheilkgung der Kam⸗ 
mern Bei der Kursnotirung an der Probuktenbörſe. Eine Be⸗ 
ſchränkung des Rechts zur Steuererhebung unter 1 Proz. würde 
er nicht für richtig halten. 

Hierauf wird die Weiterberathung auf morgen 
11 Uhr vertagt. Schluß gegen 4 Uhr. 


Die Meuterei in Kamerun. 


15 
Die amtlichen Berichte über die Meuterei in Ka⸗ 
merun ſind, wie ſchon kurz gemeldet, jetzt in einer Extra⸗Nummer 
des von der Kolonial-⸗ Abtheilung des Auswärtigen Amtes 
herausgegebenen „Dtſch. Kolanialbl.“ erſchienen. Die Akten⸗ 


ſtücke beſtehen in einem Bericht des ſtellvertretenden Gouver⸗ K 


neurs Leiſt und in drei Anlagen vom Regierungsarzt Dr. 
Plehn, vom Premierlieutenant Häring und vom Steuer⸗ 
mann Klein. 

Der eine Theil des Leiſtſchen Berichts giebt eine ein⸗ 
gehende Darſtellung des Kampfes mit den Meuterern (53 Mann 
und 43 Frauen). Ueber die Einzelheiten, die ſich ſo abgeſpielt 
haben, wie es bei allen ſolchen Schießereien zuzugehen pflegt, 
können wir hinweggehen, zumal wir den anſchaulichen Bericht 
des Steuermanns Klein über den ſtrategiſchen Theil des 
Vorkommniſſes ausführlich veröffentlichen werden. Soviel wie 
die „Schlacht“ ſelbſt hat in Deutſchland und im Auslande 
die Vorgeſchichte der Meuterei intereſſirt. Was Herr 


2. Klaſſe 190. Königl. Preuß. Lotterie. 
tehung vom 7. Februar 1894. — 3. Tag Vormittag. 
Nur die me über 105 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
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Leiſt darüber berichtet, verdient wörtlich wiedergeg 
werden. Er ſagt: 8 = 

Die Dahomeer find frühere Sklaven des Häuptlings Behan in 
von Dahome und durch Baron Gravenreuth im Jahre 1891 
freigekauft. Sie bildeten den ſtabilen Theil der Poltzeitruppe. Als 
älteſte Soldaten derſelben hatten ſte in verſchtedenen Kämpfen des 
Gouvernements gegen eingeborene Stämme eine gewiſſe Kriegs⸗ 
erfahrung und vor allen Dingen zu ſchießen und die Geſchütze zu 
bedienen gelernt. Der Grund der Revolte, welche auch 
nach Anſicht des Führers und der Unteroffiziere der Poltzeitruppe 
jedenfalls ſeit Langem geplant geweſen, dürfte vor 
Allem in der Unzufriedenheit der Dahomeer mit 
ihrer Bezahlung zu ſuchen ſein. Die Löhnung der ſon⸗ 
ſtigen Polizeiſoldaten (während der Rekrutenzelt 20 und ſpäter 30 
Mark pro Monat) konnte den Dahomeſoldaten zur Zeit noch 
nicht zutheil werden, da ſie um einen theuren Preis, 
aus der Sklaverei losgekauft waren. Während dieſelben die erſten 
zwei Jahre gar nicht gelöhnt wurden, hatte ich mehreren von 
ihnen vor kurzem eiwas Löhnung bewilligt und Allen ſagen 
laſſen, daß ich auch Andere, welche ſich das Lob des Schuß ⸗ 
t 15 penführers erwürben, auf deſſen Antrag löhnen 
würde. 

Auch ſind aus vielen Anläſſen (Weihnachten, Kaiſers Geburts⸗ 
tag, Buſchexpeditlonen u. ſ. w.) den Dahomeſoldaten Geſchenke 
und andere Vergünſtigungen zutheil geworden.“ So 
wurden die aus der Anwerbung Gravenreuths und Expe⸗ 
ditionen ſtammenden Gouvernementswelber fait aus⸗ 
chlleßlich mit Dahomeern verheirathet. Wer, 
wie ich, geſehen hat, wie dieſe verthierten, ausgehungerten und mit 
den widerlichſten Krankheiten behafteten Sklaven durch den Loskauf 
Gravenreuths und die Pflege des Gouvernements ſich zu freien, 
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„ geſunden und kräftigen Soldaten entwickelten, der mußte glauben, 


daß dieſe Leute im Dienſte des Gouvernements ſich wie im 
Himmel hätten vorkommen müſſen. Aber der Neger 
lebt nun einmal ſtets in der Gegenwart und vergißt die Vergan⸗ 
genheit. Die Löhnung der als Soldaten angeworbenen freien 
Neger war für die Dahomeer ein Gegenſtand fort⸗ 
währenden Neides. Leider fanden ſich auch Perſonen, 
wie der in Deutſchland erzogene Alfred Bell, welche die Un⸗ 
zufriedenheit der Dahomeer künſtlich ſchürten und aus der⸗ 
ſelben Kapital ſchlugen. Der Neid der Dahomeer auf ihre ſchwarzen 
ameraden wurde noch dadurch erhöht, daß letztere wegen ihrer 
hohen Löhnung zwar häufiger mit Geldſtrafen, aber weniger 
mit Prügelſtrafen belegt wurden. 

Wahrſcheinlich haben auch die Dahomewelber zur Re⸗ 
volte aufgereizt. Dleſelben waren als Gouvernements⸗Ar⸗ 
beiterinnen dem Ingenteur Drees in erſter Linte unterſtellt und 
von letzterem dem Gärtner Walter zur Beſchäftigung im Gouver⸗ 
nementspark überwieſen. Drees und Walter klagten deſtändig über 
die maßloſe Faulheit der Dahomewelber, welche 
nicht arbeiten wollten und ſtets die Arbeit verließen, wenn der 
Weiße den Rücken kehre. Alle über fie verhängten Strafen feten 
wirkungslos. Da die männlichen Arbeiter für ſchwere, namentlich 
die Kai⸗Hinterfüllungsarbeiten, verwandt wurden und deshalb, 
außer einigen Knaben die Soldatenwelber die einzigen Arbeiter 
des Gärtners bildeten, empfand letzterer die Faulheit der 
Weiber bitter. Auch am 15. v. M. wiederholten ſi d die Klagen 
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ran omewelber, beſchlos, f 

ne De teren ei der Arbeit zu kontrolliren. Eine 
Stunde nach Beginn der Arbeitszeit fand ich dieſelben noch in 
ihren Hütten. ch trieb ſie nunmehr zur Arbeit an. Doch als 


be Stunde ſpäter wieder zum Arbeitsplatz zurückkehrte, 
inen ſünmlche Weiber in ihre Hütten zurückgekehrt, ſo daß ich 


ötbigt ſah, den Fauliten von ihnen einige Hiebe 
2 malzabl fünf, Moximalzahl zehn) ertheilen zu laſſen. 


Dieſe wohltemperirte Darſtellung des Herrn Leiſt er⸗ 
ährt eine ſchätzenswerthe Ergänzung durch das, was Premier⸗ 
Lieutenant Häring über die Urſachen der Meuterei mit⸗ 


theilt, indem er ſchreibt: EN 
rſache dürfte in einer lange genährten Unzu⸗ 
a er Dabome-GSoldaten zu finden ſein. 
Bei aller ſonſtigen Mangelhaftigkeit dieſes Soldatenmaterials gab 
es doch darunter ungefähr ein Dutzend tüchtiger Sol⸗ 
daten, die ſich bei verſchledenen Buſch⸗Gefechten und im Friedens⸗ 
dienſte durchaus bewährt hatten, ohne daß dieſe Dienſte 
durch gute Löhnung anerkannt wurden. Mitte dieſes 
ahres war auch die allerdings etwas überreichliche Soldaten⸗ 
derpflegung verkürzt worden, was in erſter Linie den unbe⸗ 
ſoldeten Dahome⸗ Soldaten ſich fühlbar machte und ſie zu 
Klagen veranlaßte. 

Die am 15. d. Mts., 5 Uhr 30 Min. durch den Herrn ſtell⸗ 
vertretenden Gouverneur verhängte Beſtrafung einer An⸗ 
zahl von Dahomeweibern mit Hieben, weil dieſe 
Weiber ſich fortgeſetzt der ihnen überwieſenen leichten Gartenarbeit 
entzogen hatten, mag ein willkommener Anlaß geweſen 
jein, den Aufſtand ins Werk zu ſetzen 


Hiernach iſt alſo nunmehr unzweifelhaft feſtgeſtellt, daß 
der ſtellvertretende Gouverneur durchaus nicht qualifizirt war, 
ſeinen schwierigen und verantwortungs vollen Poſten auszufüllen 
und daß er hauptſächlich die Schuld an der Erbitterung der 
Dahomeleute trägt. Während es unter den Polizeitruppen 
gährte wegen all der Dinge, durch die fie ſich zurückgeſetzt und 
verletzt fühlen mußten, glaubte Herr Leiſt, die Leute „müßten 
ſich wie im Himmel vorkommen“ — trotz der Prügel, 
die nach ſeinem Bericht die gewöhnliche Strafform 
gegenüber den Dahomeſoldaten bildeten! Was die Weiber 
anbetrifft, ſo ſollen dieſe freilich ungewöhnlich faul geweſen 
ſein; aber haben ſie für ihre Arbeit Lohn bekommen, oder 
wurden ſie auch nur durch bloße Naturalverpflegung bezahlt? 
Und glaubte Herr Leiſt, daß auch ſie ſich „wie im Himmel 
hätten vorkommen müſſen?“ 


! Lokales. 
Poſen, 8. Februar. 

»Zum polniſchen Sprachunterricht. Wie die „Voſſ. Ztg.“ 
beſtätigt, ſoll bei der Berathung des Etats des Kultusmini⸗ 
ſtertums im Abgeordnetenhauſe die Frage des polniſchen Sprach⸗ 
unterrichts in den Volksſchulen der Provinz Poſen zur Sprache 
gebracht werden. 


2. Klaſſe 190. Königl. Preuß. Lotterie. 

f Ziehung vom 7. Februar 1894. — 3. Tag Nachmittag. 
Kr Nur die Gewinne über 105 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
N beigeftigt. (Ohne Gewähr.) 
80 98 238 86 741 859 973 1038 115 23 235 358 408 99 504 88 793 
816 940 51 2065 330 453 706 932 3394 440 657 812 4018 41 168 
312 634 (500) 62 68 727 5164 258 350 559 722 23 806 6064 131 
618 759 7073 104 20 218 62 349 60 97 510 911 38 8020 269 86 88 
818 79 983 9028 98 203 21 642 89 830 910 
f 10242 330 421 73 591 909 66 11250 360 462 85 773 74 12066 
990 105 (150) 225 364 796 801 13037 132 225 449 730 80 (200) 843 
51 77 917 56 84 14016 19 63 142 343 402 592 713 295 73 15104 
299 329 31 455 560 610 731 75 809 65 16268 99 717 34 860 17042 
116 312 531 671 867 920 57 18093 187 265 436 735 46 71 958 
159250 53 71 408 41 65 537 613 54 790 805 983 
5 20019 60 84 364 445 82 682 21283 93 504 6 59 77 642 82 709 
849 22036 65 118 19 200 14 335 55 59 436 78 94 505 969 88 
23013 124 218 475 653 748 69 93 803 58 77 24353 424 555 70 91 
755 881 96 (150 25105 76 90 428 516 657 734 814 26118 75 87 
277 304 51 150 425 (200) 51 78 90 538 747 27313 52 565 652 805 
18 82 921 28114 249 312 437 49 568 87 766 96 804 29175 211 511 
719 68 (150) 801 56 86 

30217 (200) 310 58 438 611 722 31021 60 85 104 77 208 11 65 367 
416 666 726 813 65 958 32113 223 309 662 97 700 44 51 6505 895 
33366 512 932 34021 156 281 484 507 (200) 64 650 5022 56 
67 306 13 412 575 89 608 94 736 815 934 36271 356 864 67 928 30 
37104 72 241 88 308 75 477 509 687 794 888 38232 346 590 666 
76 742 925 52 39035 96 235 502 54 

40092 228 765 892 41020 30172 92 460 517 76 790 825 49 42075 
233 991 625 68 726 45 885 923 43408 603 44151 235 445 51 664 
862 991 45037 88 130 258 830 478 618 98 723 950 46199 314 495 
371 627 84 89 817 92 47098 488 77 83 653 87 95 714 66 834 
el 319 417 79 637 63 963 49240 350 71 696 760 823 957 


50148 285 426 95 606 19 731 68 51243 476 535 662 (150) 838 
954 52027 466 76 550 654 (150) 771 808 28 57 92 990 53001 29 
424 77 82 527 787 848 54159 203 68 (200) 560 798 55125 (200) 51 


86 642 (150) 911 56112 52 239 641 816 57060 265 302 34 90 
721 946 82 992 58054 295 691 741 804 959 60 59031 58 
102 05 602 885 


60043 120 37 318 543 620 709 983 61116 609: 65 200) 
62075 296 459 881 632 953 (150) 63077 537 40 645 64055 
249 868 63029 (200 


627 86 818 936 
66044 (150 77 93 624 (200) 42 9829 


735 878 
89 


5 75 a a 334 99 443 569 754 79 69037 205 89 467 558 629 
70007 18 88 527 641 725 43 827 71206 02 317 459 519 20 83 
704 96 816 56 


980 83 72013 145 49 318 19 20 4983 6500 488 532 
6105 380 491 807 73 909 47 74145 
90 335 42 554 92 702 68 841 73153 59 359 570 79 622 908 718 807 
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48 53 87 887 412 569 632 770 986 85128 
86093 276 341 580 (150) 98 635 56 75 77 


2 993715 623 760 88124 267 478 799 89175 237 54 339 471 613 
656 9098, 858 766 91 064 97 126 92 256 833 455 554 79 86 
619 741 (150) 842 70 79 900 89 92010 55 0) 66 352 67 79 
19 883 86 820 94 058, 165 
522 683 743 (200) 840 935 89 96 218 es 5 618 750 957 
99.052 100 414 722 6460 


100079 166 201 41 71 303 46 439 563 853 97 98 101 269 
85 102 084 129 92 333 50 568 621 28 759 75 89 103 038 


515 


(150) 683 796 896 


482 565 82 756 72 111353 414 85 


Einberufung der Konferenz ergriffen zu 


Waſſerſtand der Warthe. 
Pogorzelice vom 7. Februar, Mittags 12 Uhr: 0,56 
Meter. Starker Eisdurchgang. 

* Vom Wetter. Seit geſtern haben wir ſtürmiſches und 
regneriſches Wetter, das auch heute Morgen noch anhält. Heute 
früh 8 Uhr fielen ſehr ſtarke Regenſchauer, die Straßen und Plätze 
unſerer Stadt in wenigen Minuten reinwuſchen. Auf den Straßen 
liegt eine Menge zertrümmerter Dachziegel und abgefallener Putz. 
Vom Dach der Spritfabrik wurde vom Sturm eln 2 Meter langes 
Stück Zink herabgeriſſen. In Samter iſt heute früh eine 
große Feuersbrunſt ausgebrochen die bei dem 
ſtarken Wind einen bedenklichen Umfang ange⸗ 
nommen haben ſoll. Nähere Nachrichten fehlen noch. 

p. In der hieſigen Diakoniſſenanſtalt wurden geſtern 
Morgen 12 junge Damen zu Dtlakoniſſinnen durch den Anſtalts⸗ 
geiſtlichen Herrn Paſtor Klar feterlich eingeſegnet. Der Feier 
wohnten außer der geſammten hieſihen evangeliſchen Geiſtlichkeit 
ape Freunde aus Stadt und Land bei. 
n der St. Paulikirche ein Gottesdienſt ſtatt, in welchem 
Herr Superintendent Lierſe⸗Wollſtein die Feſtpredigt unter 


ustundelegung von Lucas 10, 38—42 hielt. Den übrigen 
heil des Gottesdienſtes leitete Herr Konſiſtorial⸗ Rath 
D. Reichard. Herr Paſtor Klar erxſtattete den 


Jahresbericht. Wie aus demſelben hervorgeht, find jetzt 184 

chweſtern von der Anſtalt ausgebildet und wirken ſehr ſegensvoll. 
Eine erfreuliche Förderung hat der geplante Bau eines Kranken⸗ 
hauſes auf dem Anſiedlungsgebiet im Kreiſe Jarotſchin durch eine 


Schenkung des Herra Major Mollard⸗Gora erfahren. Derſelbe bl 


hat nämlich den Reſt des Anſiedlungsgutes Lowenctce, beſtehend 
aus Schloß, Park und größeren Ländereien, angekauft und in hoch⸗ 
herziger Weiſe der Anſtalt zum Geſchenk gemacht. 

* Feuer. Geſtern Abend 5 Uhr war St. Martinſtr. Nr. 55 
in der erſten Etage ein Korb mit Büchern durch ein darauf ge⸗ 


ſtelltes Licht in Brand gerathen; auch eine in der Nähe hängende d 


Portiere verbrannte. Von Hausbewohnern wurde das Feuer bald 
bemerkt und gelöſcht, ſodaß die inzwiſchen alarmirte Feuerwehr 
nicht weiter in Thätigkeit kam. 


7 5 ind a f e ? 
Celegraphiſche Nachrichten. 

Erlangen, 7. Febr. Der Profeſſor der Theologie, Geheim⸗ 
rath Frank, If geſtorben. j 

Petersburg, 7. Febr. Dem Moskauer Profeſſor Sacharjin, 
welcher den Kaiſer in deſſen letzter Krankheit behandelte, iſt der 
Alexauder⸗Newsky⸗Orden verliehen worden. 

Paris, 7. Febr. in der Erwiderung auf die Ansprache des 
Miniſterpraſidenten Caſtmir Péxrier in der heutigen Sitzung der 
Sanitätstonferenz beglückwünſchte der öſterteichtſche Delegkrte Graf 
von Küfſtein die franzöſiſche Regierung, die Initiative zu der 
haben, und gab der 
Genugthuung deer öſterreichiſchen Regierung, an der Konferenz 
theilzunehmen, Ausdruck. Schließlich ſprach er die Hoffnung aus, 
daß die Verſammlung einen neuen Fortſchritt bringen werde. 

Paris, 7. Febr. Bezüglich des Etſenbahnunglücks bei Come 
piegne wird gemeldet, daß der Zug 12%, Uhr Nachts durch eine 
auf dem Geleiſe liegende Kiſte, welche anſchetnend von einem 
Güterzug herabgefallen war, zur Entgleiſung gebracht wurde. 
Ein Laſtzug fuhr in den entgleiſten Perſonenzug und zertrümmerte 
mehrere Waggons. 
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223093 327 64 68 417 83 91 557 885 
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i in Bankaktien Veranlaſſung gab. (N. Z.) 


ae aus]. : Ce inie, 7. f . 
3 ihre Verſtimmung über die angeblich ſich häufenden Ueberfälle 


Abends fand 


7. Fehr. Der Regierung naheſtehende Kreiſe äußern 


ſettens der albaneſiſchen Grenzbevölkerung und ſchreiben dieſelben 
dem Umſtande zu, daß die Inſtruktionen für die ottomaniſchen 
Kommiſſare noch nicht eingetroffen find, wodurch die Kommiſſion 
zur Unthätigkeit gezwungen werde. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Mol. Ztg.“ 
Berlin, 8. Februar, Morgens. 5 N 

Anläßlich des Ablebens Profeſſor Billroths ſandte di 
medtziniſche Fakultät der Berliner Univerſität durch lhre D ein 
Profeſſor von Bergmann, an den Dekan der Wiener medi⸗ 
ziniſchen Fakultät Profeſſor Emil Vogl und an die Wittwe Bill⸗ 
roths nach Italien Beileidstelegramme. 

Eine Wiener Lokal⸗Korreſpondenz meldet die angebliche be⸗ 
vorſtehende Verlobung des Kronprinzen von Italien 
mit der Erzherzogin Maria Dorothea, Tochter des 
Erzherzogs Joſef. 

Die Verhandlungen der deutſchen Bankiers 
behufs Rettung des Credito mobiliere find, wie aus 
Rom gemeldet wird, geſcheitert. 

Aus Athen wird gemeldet: 

Die Deputirtenkammer trat geſtern 
dle oppoſitionellen 


ee ere e 
rten der ung fer 
teben, war das Haus nicht beſchlußfähig und wurde pesbald 
auf Montag vertagt. Die Regierungspartei hofft. in der 
nächſten Sitzung ein beſchlußfähiges Haus auch ohne die oppo⸗ 
ſitionellen Deputirten zuſammen zu bringen. 

Das deutſche Konſulat in Nitſch iſt, wie dem 
„Berl. Tab“ aus Belgrad gemeldet wird, aufgelöſt wor⸗ 
ben: een Misch 88 po 28 un verſetzt wor⸗ 
en, da n er Apotheker Han 
deutſcher Konſulatsagent beſtellt. IB : e 


Petersburg, 8. Febr. Dem Finanzminiſter Witte iſt d 
Großkreuz des Ordens der Ehrenlegion verliehen worden. Une 
Bank, 50 1 ae 00 1 a Er a8 8 im Ja⸗ 
nuar eine ehrertrag von tcd., von ent 
20 241 400 Fres. auf die Getreidezölle. = ihn 
0 A 


er ind und er weir 

erlin, 7. Febr. In der heute ſtattgehabten Aufſichts⸗ 
rath⸗Sitzung der Berliner Bank wurde die Bilanz W 
vorgelegt. Dieſelbe ergtebt einen Bruttogewinn von 571 658,75 M. 
(1892 592 238,38 M.) und nach Abzug für Unkoſten, Steuern und 
Utenſilien im Betrag von 170 594,25 M. (1892 164 789,74 M.) 
einen Reingewinn von 401 064,50 M. (1892 427 448,64 M.). Die 
Direktion ſchlägt vor, auf das Aktten⸗Kapital von 5 000 000 Mark 
eine Dividende von 5 Prozent (1892 6 Prozent) zu vertheilen und 
91 717,61 M. (1892 60 776,80 M.) dem elbungareſerde e zu⸗ 
zuführen, welchem ſtatutengemäß die Abschreibungen mit 55 271,51 


a 10 8855 Der Auch rath = 

uchen, 7. Febr. Der Aufſichtsrath der „Bayri 
Handelsbank“ bringt bei einem Reinerträgniß 2 1 915 162 
Mark eine Dividende von 7¼ Prozent in Vorſchlag. 


Weteborologiſche Beobachtungen au ö 
im Februar 1894. 3 


Dat u m S ran auf Temp. 
; z. mmm“ WI n d. Wetter. 5 

Stun be.] 66 m Seehöhe. 25 92 
7. Nachm. 8 748,7 Weſtürmiſch bedeckk ) 7 53 
7. wan 746, M ftürmii bedeckt +91 
8. Morgs.7 743,7 W eſtürmiſch bedeckt ®;|+ 98 
) Vormittags ſchwacher Regen.) Nachts Sturm und 


ſchwacher Regen. 
Niederſchlagshöhe in mm am 7. Febr. Abends 9 Uhr: 0,5 
= „. 8. ⸗ Morgens 7 ⸗ 08 
Febr. Wärme⸗Maximum + 10,0“ Cell. 
= Wärme⸗Minimum + 04° „ 


Waſſerſtaud der Warche. 
Boten, am 7. Febr. Morgens 0,94 Meter 
..“ A Mittags 1008 0 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Br Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 6. Febr. [Zur Börſe.] Auch heute bildete de 
deutſch⸗xuſſiſche Handelsvertrag den as Gegenſtand des Inter 
eſſes. Ueber die Tragweite der einzelnen Zollermäßigungen und 
ihren Einfluß auf die deutſche Induſtrie hat ſich das Urtheil ſelbſt⸗ 
verſtändlich noch nicht klären können, deswegen waren auch heute 
die Induſtriewerthe, wenn auch die Tendenz eine unverändert feſte 
blieb, doch anfangs mehr oder weniger vernachläfftet. Da egen 
wandte ſich die Aufmerkſamkeit der Spekulation in erhöhtem Maße 
den deutſchen Bahnen, namentlich den Aktien der Marienburg- 
Mlawka- Bahn und der oſtpreußiſchen Südbahn zu, die in außer⸗ 
ordentlich großen Beträgen umgingen. Ueber eine Wirkung des 
Zollvertrages war man ſich im Klaren, daß nämlich der Güter⸗ 
austauſch zwiſchen Deutſchland und Rußland einen großen Auf⸗ 
ſchwung nehmen werde und daß aus dieſer Belebung des Verkehrs 
die öſtlichen Bahnen in erſter Linſe Vortheile ziehen müßten. Aus 
ähnlichen Gründen waren auch die Warſchau⸗Wiener Aktien ge⸗ 
fragt und höher. Man glaubt, daß speziell die Ermäßigung des 
ruſſiſchen Kohlenzolls dieſer Bahn große Transporte zuführen 
werde. Der Bankenmarkt fand anfänglich wenig Beachtung, nur 
Kreditaktten wurden für Wiener Rechnung gekauft. Die dortige 
Spekulation, die ſeiner Zeit den Ausbruch des ruſſiſch⸗deutſchen 
Zollkrieges als günſtig für Oeſterreich⸗Ungarn begrüßte, ſieht mit 
der nur ihr eigenthümlichen wunderbaren Logik und mit ihrem un⸗ 
verwüſtlichen Optimismus heute den Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen 
Zollfriedens gleichfalls als ein Motiv an, das für eine weitere 
Kursſteigerung der öfterreichtichen Werthe ſpricht. Im weſteren 
Verlaufe gewann auch das Geſchäft in den übrigen Spetulations⸗ 
werthen neue Anregung und ſowohl Kommandit⸗Antheile als auch 
die Montanaktten erzielten bei lebhafteren Umſätzen mehr oder 
weniger beträchtliche Kursſteigerungen. Eine unerfreuliche Er⸗ 
ſcheinung war die ſchwache Haltung der mexikaniſchen Anleihen, die 
man mit dem Rückgang des Silberpreiſes begründete. Nachdem 
Mexiko ungeachtet zweier ungünſtiger Ernten den Silberſturz von 
50 auf 30 Pfennige überwunden und dabei für 1894/95 ſein Budget ins 
Gleichgewicht gebracht hat, ſcheint uns ein weiterer Rückgang des 
Silbers um einige Pence nicht mehr die Bedeutung für die mexi⸗ 
kaniſchen Finanzen zu haben, die ihm von verſchiedenen Seiten 
beigelegt wird. Der Rückgang der mexikaniſchen Anleihen wirkte 
ſchließlſch auf die Geſammttendenz der Börſe abſchwächend ein. 
Dazu kam, daß der Ahſchluß der Norddeutſchen Bank reſp. die 
Dividende derſelben in Höhe von nur 4 Proz gegen geſchätzte 
4½ Proz eine ungünſtige Wirkung ausübte und zu Reallſationen 


Am 7. 
Am 7. 
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re 7. Febr. (Sauser Sure) Feſt. 
Neue proz. Reichsaaleſhe 86 60. ar proz. L 
a Türken 23,10, Türk. Looſe 96, 75, 4broz. ung. Goldrente 
95,90, Bresl. Die kontobank 96,50. Breslauer Weckslerbank 25.00, 
Kreditakſten 22015, Schleſ. Bonkerein 132,25 Donnersmarckhütte 
92,75, Flöther Maſchinenbau — — Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 132, = Oberſchleſ. Eiſenbahn 64,50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 9200, Schleſ. Zement 141.50 Oppeln. 
Zement 111 80, Kranſta 131.50, Schleſ. Zinlaktien 180,00, Lauro⸗ 


* BR 
1 2 * Kun 


Kütte 116,75, Kiereir. Delfabr. 84.00, Oeſterreich. Banknoten 162 90 35,25 


Ruf. Banknoler 220, 15, Gieſe. kemen! 9275 proz. Ungarisch. 
Kronenanleihe 91 50, Breslauer elekiriſche Snaßenbahn 124,80 


London, 7. Febr. (Schluß kurſe) Feſt. 
Engl. 2%, proz. Conſols 99, Preußiſche 4proz. Conſols —, 
tolſen. 5proz. Rente 73%, Lon horden 9 4proz. 1 89 Ruſſen 
II. Serie) 100¼, konv. Türken 23 ¼ öſterr. Silberr. —,—, öſterr. 
Soldrente —, Aproz. ungar. Goldrente 84 prozent. Spanier 
EN 9 62000 98¼, er unific. Egypter 101°/,, 4% proz. 
Tribut⸗Anl 8 Mexikaner 62, Oitomanbauk 14 /, Ca⸗ 
naba Paeific 78 e Beers neue 14½, Rio Tinto 14°), Aproz 
Rupees 58 ¼, 6proz. fund. arg. A. 68°/,, 1 arg. Goldanleihe 
64/8, di, proz. äuß. do. 40 ½, Zproz. Reichsanleihe —, Griech. Bler 
Anleihe 31¼, do. 87er 50 nf Anleihe 34¼ Aproz. Griecien 1889er 
25 ½, Braſ. 89er Anl. 59%), Blabbieton 0 Silber 295, 
Paris, 7. Febr. (Schlußkurſe.) Träg 
proz. emurtil. Rente 98,05, Ba e Rente 97 92¼ Italier. 
l Rente 74,45, Abınz. ungar. Goldrente 94,62, Orlent⸗ 
leſpe 69,50, 4proz. un 188° 99,80, à4prozent. unif. Egyste: 
192,95, 4proz. ſpan. ä. Anleihe 63 ¼, kond. Türken 23,55, Türen. 
Vooſe 107.00, 4prozent. Türk. Prioritäts⸗ Obligationen 1890 475,00, 
ranzoſen 636, 25, Lombarden 241,25, Banque Ottomane 606,00, 
anque de Paris 622,00, Dane: d'Escomte 21.00, 3 Tinto. 
361 25, Suezkanal⸗A. 2692,00, Cred. Lyonn. 775,00, B. de Francs 
e e e al kunt 
echſe „Chög. a. London 2, Wechſel Amſterdam 
do. Wien kl. 198,00, do. Madrid k. 403,50, Meridional⸗A. 
515 00. Wechſ. a. Italten 13%, Nobinſon⸗A. 120,00, Portugteſen 
20,00, Portus. Tabals⸗Obligat. 337,00, proz. Mußen 84,75, Pri⸗ 
aldtötont 275 


Frankfurt a. Febr. Effekten⸗Sozletüt) (Schluß. 
Oeſterreich. Kret aden 2895 % Franzoſen —.—, Lombarden 89%, 
Ungar. Golbrente —.—, Gotthardbahn 159,40, Diskonto⸗Kom⸗ 
19010 177.30, Dresdner Bank 133,50, Berliner Handelsgeſellſchaft 

130,10, Bochumer Gußſtahl 126, 30, Dortmunder Unton St.⸗Pr. 
56,00, Gelſentirchen 11770 Gexpener Bergwert 135,80, Hibernia 
116, 00, Laurahütte 117,70, 3proz. Portugleſen 20,50, Stalieniſche 
Wette meerbahn 77,70, e Centralbahn 113 70, Schweizer 
Nordofttehn 108,60, Schweizer Union 75,60, Italſeniſche Meribio⸗ 
aux 105,10, Schwei zer Simplonbahn 54.20, Norbd. Lloyd —.—, 
Mexilaner 62. 30, Italiener 75,20. Ruhig. 

amburg, 7. Febr. (Privatverkehr an der Hamburger 
Abenbbörſe.) Arebuaktten 289,60, Lombarden 217,00, Diskonto, 
Kommandit 177,25, Ruſſiſche Noten 219,50, Nordd. Bank —.—. 
Italiener 75,30, Deutſche Bank —.—, Laurabütte —.—, Packet⸗ 
fahrt 100,50, Dresdner 5 —.—. Feſt. 

Nip de Janeiro, 6. Febr. Wechſel auf Londen 9%,,. 


Bremen, 7. Febr. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe⸗ 
troleum. (Offizielle 


Nottrung der Bremer Petroleumbörſe.) 
Ruhig. Loko 4,80 Br. 


Baumwolle. Geſchäftslos. Upland middl. loko 40 Pf. 
Speck. Niedriger. Short clear middl. loco 36 ¼, Februar: 


Abladung 36. 
Flau. Wilcox 40 ¼ Pfg., Armour ſheild 40 Pf., 


Schmalz. 
Cudaby 41½ Pf., Robe u. Brother (pure) — Pf., Fairbanks 


Tabak. Umſatz 11 Fäſſer Birginy, 1485 Packen St. Felix. 


L.⸗Pfandbr. 98 60, 


Wolle ar allen. 
DR 1 . Sehr  Budermarkt 

Rohzucker T Arobult Boſts 88 pt. Rendement neue Ufance, frei 
an Bord Hamburg 5 Febr. 13,00, per März 13,05, p. Mat 


13,20, per Sept. 13,25 ſt. 
1 5 de Kaffee. (Schlußberichtl. Good average 


amburg, 7. Febr. 
Sant per ür 82, ber Mat 80, per Septbr. 76 /, per 


Dez. 72½. Kaum behauptet. 
en 7. Febr. (Schluß.) Wobzuder feſt, 88 Proz. loko 
Weißer Zuger feft, . 8 per 100 Filogr. Her Febr. 


95 520 März 35,37 ½, per März⸗Juni 3959, Mai⸗Auguſt 
Paris, 7. Febr. Getreidemarkt. (Schiußbericht.) Weizer 
matt, ver Februar 21,00, März 21,20, per März⸗Junt 21,49, per 
Mai⸗Auguſt 21,60. Roggen ruhig, per Februar 14,60, per 
Mai⸗Auguſt 149. — Mehl ruhig, per Februar 43,90, per 
März 44,10, per März⸗Juni 44,60, Mat⸗Auguſt 45,25. — 
5609 rubig, ner Febr. 59,60, ber März 59,25, per März⸗Juni 
58,00, p. Mai⸗Auguſt 56,00. Spiritus feit, ner Febr. 36,00, 
ver März 36,25, per März April 36,50, p. Mat⸗Auguſt 37,25. 


Wetter: Regneriſch. 
Sabre, 7. Febr. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann. Ziegler 
u. en Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. 5 
Rio 7000 Sack, Santos 7000 Sack Rezettes für 2 Tage. 
Havre, 7. Febr. (Telegr. der Hamb. Firma Petmann. Ziegler 
u. Ko.), Naffee, good average et p. März 102,75, per Mai 
100, 75. p. 2 5 75. Behauptet. 
Febr. Petroteummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
10 12%, bez. und Br. per Febr. 12 Br., 
März⸗April 124, Br., per Sept. «Dez. 12% Br. Feſt. 
Amſterdam, 7 7. Febr. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
flau, per Mürz 15 0, per Mat 152. 5. Mat loko geſchäftsl. 
do. auf Termine flau, per März 109, Mai 110, vee Juli 
1 5 > Oltober 115. — Rubel loło 27% per Mat 23, per 
erbſt 
Amtfterdam, 7. Febr. e good ordinary 52°/.. 
Amsterdam, 7. Febr. Bancazinn 44% 
London, 7. Febr. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten. 


Wetter; Ar 
Febr. Ehiltsftupfer 41 ¼ v. 3 Monat 11°/,. 


Antwerpen, 7 
finirtes Type wei 


London, 7 

Leith, 7. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen gedrückt, weichend 
andere Artikel Benin verändert. 

Glasgow, 7 1 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 43 ſh. 3 

Pinerbonl, 7 Febr. Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 


Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 500 
Ballen. Ruhig. 
Middl. amerikan. Lieferungen: Febr.⸗März 4%. Käufer⸗ 


preis, März⸗April 4°%/,, Käuferpreis, April-Mal 4% Verkäufer⸗ 
preis, Mai⸗Junt 4% Käuferpreis, Juni⸗Juli 4% Käufer⸗ 
preis, Juli⸗Auguſt 4% l Auguſt⸗Sept. 44e Käufer: 
preis, Sept.⸗Oktober 4%,, d. d 
N ewvork, 6. Febr. Bacienbenä Une in in New 
Vork 77%, do. in New⸗Orlean troleum ruhig, do. 
in New⸗Hork 5,15, do. in Tölle e 5.10 do rohes 6,00. do, 
Pipeline certifik., per März. 81. Schmalz Weſtern ſteam 7,77, do. 
Rohe u. Deal 8,05. Mats p. Febr. 42, do. p. März 4, 
do. Rother Winterweizen 66, do. Weizen rer 
Febr. 64½, bo. Weizen per März 65 ½, do. Weizen p. Mat 
67¾, Dez. 74. Narr e nach Liverpool 2%, — Kaffee 
fair Rio Nr. 7 17½, do. Rio Nr. 7 p. Marz 16, 12, do. Rio 
Nr. 7 p. Mai 15,67. — Mehl Spring clears 2,10.— Bucer 218 
— Kupfer loco 9.75. 
Shicogo, 6. Febr. Weizen ver Febr. 58°/,, per Mai 62°,. 
Ba per Febr. 34½. — Speck ſhort clear nom., Pork per Febr. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 8 Febr. Wetter: Starker Sturm. 


— 
1 


(Scklusberetch . Nüden⸗ 


Sambı 
8,65. Ruhig 
Nempork, 8. Sehr 


Weizen per Febr. 641/s C 
März 67 / C. 


Berliner Produktenmarkt vom 7. Februar. 

Wind: W., früh +6 Gr. Reaum., 756 Mm. — Wetter: 
Regneriſch, milde. 

Die geſtern Abend im Reichsanzeiger erfolgte Publikation des 
vereinbarten deutſch⸗ruſſiſchen Zollvertraas hat, nachdem Hafer 
bereits in den Tagen vorher auf die Erwartung dieſer Veröffent⸗ 
lichung hin fo anſehnlichen Preisdruck erlitten hatte, heute fait gar 
keinen Eindruck mehr auf die Stimmung fur Getreide gemacht. 
Allerdings blieb die Tendenz matt; aber der Grund dafür war 
gauptſächlich der ſtarke Rückgang, den die Preiſe für Weizen in 
Nordamerika geſtern neuerdings erfahren haben, und dement⸗ 
ſprechend zeigt auch hier gerade dieſer Artikel die verhältnißmäßig 
erheblichſte Verſchlechterung von ca. / M., während Roggen 
und Hafer ſchließlich 15957 eee Preisſtand annähernd be⸗ 
be haben. r it it Nude 19 80 1 11 fer 

Roggenme etwa ger offerirt worden. 

Rüböl hat ſich nicht verändert. 

Spiritus wurde auch heut wieder in effektiver Waare ſtarl 
gekauft, die in Folge deſſen höher notirt; dagegen blieben Termine 
ziemlich unverändert. 

Weizen loco 135—127 Mark nach Qualität 148 
gelber märkiſcher 142,50 M. ab Bahn bez., April 9 1 25—144 
bez., Meat 145.25—145 . bez., Juni 146,25—14 at bez., a 
147, nt M. bez., September 149,25—149 M. b 

en loco 120—127 M. nach Qualität br rb guter 
mländiſcher 123 Mark ab Bahn bez., Febr. 123,50 Mart bez., 
April 126,25 — 126,50 bez., Mat 127,50 — 127,75 M. 
Juni 128, 25—128— 128, 50 M. bez., Juli 129 25—128, 75 129,25 


bez 

W. als loko 112—120 M. nach Qualität ge 1 b 

111 M. nom., April 106,50 M. bez., Mal 10 g ee 
9 5 50 25 M. nom., Juli 107,75 M. nom., en 108,75 


1 0 1 0 ehe loco per 1000 Kilogramm 107—180 M. nach Qua⸗ 
ät ge 
afer loko 135—176 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 

mittel u. guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 138—160 M., do. pom⸗ 

merſcher, 1 0 und mecklenburgiſcher 139 —160 M., do. 
Lahe cher 1 1 155 1 0 ſchlefiſcher, pommerſcher und meck⸗ 
105150 162 ab Bahn bez., Mat 134,25—135 
bis 134,50 35 M 1 — En 133,50—134—133,50—131 M. bez., 
Juli 13025— 138705 M. b 


Erbſen Kochwaare 130195 M. ‚der 1000 Kilogr., Futter⸗ 
Te M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Vikthria⸗Erbſen 


„ bez. 
Weizenmehl Nr. 00: 


I 20,09—17,75 M. bez., N 
und 1: 17,00 — 14,00 M. bez. 1 699 


Rog enmehl Nr. 0 und 1: 16,00 
bis 15,25 M. 56 Februar 15 90 D. bez., April 16,25 M. bez., 
Mai 16,50 M. b 


es 

Rüb 51 Iefo ohne Jaß 45,2 M. 555 April⸗Mal 46 M. 
bez., Mai 46,1 M. bez., Oktober 46,6 M. b 

Petroleum loko 18,40 M. bez. 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. e e lolo 
ohne Faß 52,5 M. dez. unverſt. zu 70 M. Verbrauchsabgabe lolo 
ohne Faß 32.8 M. bez., Februar 36,2 — 36,4 M. bez., April 
37,3 —37,1—37,2 M. bez., Mat 37,6—37,4-375 M. 155 Junk 
38--37,8—37,9 Er bez., Juli 38,4—38,2— 38,3 M. bez. Auguſt 
38,7 —38,6—38,7 M. bez., September 38, A 56 1 M. bez. 

Kartoffelmehl Februar 15,00 M. 

Kartoffelſtärke, trockene, Febr. 1500 

Die Need ace G8) en 1a 


M. bez. i 
für Roggen auf 
124,00 M. per 1000 Kilo. 


Feste: Umrechnung: 1 Livre Sterling = 20 M. I Rubel = 8520. M 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Nöſlel tn Poſen. 


m. 1 Gulden österc. W. = 2 N. 7 Gulden südd. W. — 12 M Gulden holl. W. — I M. 70 Pf. 


kaFranosloderäläLiraioder I Peseta —ä405Pf. 


Bank-Diskonto Wechselv.7. Febr. een LE: 7 1800 90 Ed e 4a 102, 20 bz Nd Tores; 5 230025 S Baltische gar... 104,30 G. Br Hyp- ni IE 1109080 23 114,90 G. gBauges. Hu — 1 0% 
= m. En Den 2 r rsch.-Wien..| — o. do, 12 i — bz 
Amsterdam.. iR 8 T. 169,30 bz GlDess. Präm.-A.| 3 ½ do. ente. 5 Weichselbahn | 5° { 495 div. Ser. (rz. 100% 10, 00 ba G.] Passage .. — 550 
85 ern 3, 8T. | 20,44 be |Ham. 50 T. L. 2,, 113,00 bzG. do. neue 855 Amst,-Rotterd| — 1400,10 vz 0G : do. (r2.100)134 |1.95,00 bad U. d. Linden. | — 
1 — 2 7 9 f. 1 81,25ibz (ub. 3½ 126,75 b Stockn. Pf. 85. 4½ Gotthardbahn — 700 6. 4 | 95,20 be rs. Hyp.-Vers.-Cert.|44 Berl. Elekt.-W. ..| 8½ |458,00 b G. 
wie 5 8 T. 46250 G. ein- 7Guld-L.| — | 26,40 br do. St.-Anl. 86 4 ital. Mittelm. . 5 77700 bz 4 | 95,90 be do. dB 955 404,75 bz Berl. Cagerhof. “ — 50 be G 
Poterebürg.. 5 av 4 248,00 bz fOldenb.Loose| 3_ 128700 bz Span. Schuld. 4 |63,00.G. tal Meri. Ban 7½ 405,0 bz8.1d0- Chark. A8. (00 4 35.90 G. do. do. 33 96,25 bz do. 'do.St.-Pr.| — 1119,00 . & 
Warschau... 8 1.218,55 G. Ausländische Fonds A.A865in Cüttich-Lmb. — | 34,50. bz G 0. (0 big.) 1889 4 | 96,80 bz Schles.B. er. (rz.100)|5 Ahrens Br.,Mbt.) O 286,76 C. 
N Berſ. Z. m 2 / U. 5. Privatd. 2bz = 8 Pfd. Sterl. ov. A r. 63,80 bzGKursk-Kſew conv| 4 96,70 bzG. | do. do. (rz.100)|44 Berl. Bock-Br.....| O 52,10 bz G. 
en n 0055 Argentin.Anl..| 5 | 46,00 be do. do. 6. i 148,00 8. |Losowo-Sebast.|5 400,6 G Stettin. Nat. Hyp. Cr. chultheiss-Br....15 |232,00 bzG. 
Geld, Banknoten u. Coupons.“ do. 43 | 40,70 bz ‚do. do. C. |4 24,48 bz 10780 8. }Mosco-Jaroslaw | 5 do. do. (rz. 10) 43 405,50 G. rest. Oelw.... 20½ 84,00 C 
Souvereigns . 20,43 bz, yBukar.Stadt-A 5 4,50 6. do.Conso1.90| 4 95 75 bz do. Kursk gar.| 4 do. do.(rz.140)14 102,50 bz@.| do. Sprit-A.-G.| 7 |105,75 B. 
20 Franos-Stück..... | 16,22 b? nen. Air, Obl.| 5 | 34,00 bz do. Zoll-Oblig| 5 do. Rjäsan gar.|4 | 97,30bzG | do. 40. (rz. 10004 |104,40 beg eutsche Asph...) — | 181,50 C. 
Gold-Dollars una hines. An 8 ½ 104,10 C. Trk.400Fre.-L| — | ‚96,40 bz do.Smolenskg.| 5 103,00 bzG. 8 10 134,50 br 
Engl. Not.APfd.Sterl. | 20,4 3 be e 3 a c men. 1 98775 Orel Griasyconv| 4 | 95,80 G. Bankpapiere 1 20 bz 
Not. 100 Fres. 81,30 G. 5 ng. Gld-Rent. 75 bz oti-Tiflis gar.. 5 Ike 17 1416,25 bzG. 
Gesir.Noten 1001| 182,082 |<: 1890 |31|197,506 e t ee % 1102500 bee f 96,10be@ (hart. Cassenver.| 4 137% 1112,40 ec 
Russ. Noten 100 fl. 249,45 be . o. do. do. aschk-Morcz. 103,20 bz 25 5,90 bz 
— “ . do. Daira-S.| 4 6.Papier-Rnt. e s 85,80% e Handeleges- — 179,05 @ 
Deutsche Fonds u. Staatspap.lFinnländ. L... — 58,00 br do. Loose. — 1252,75 bed. 98 e — 113450 G. 
T pon Seid 3288 0.Tem-Bg.-A.| 5 Südwestb. gar. 4 | 99,00 be 1 ni 4,75 C. 
e 0, cons.Gold 4 2680 d N le g..| 3 90 Ai e 1 1198,10 be 
. 1 . Pir.-Lar. 8 8 Warsch.-Ter. g. 5 ( G 14 1249,00 C 
Prssioons 801 2 1 „ ‚ftalien. Rente, e Eisenbahn-Stamm-Aktien. rate. Warsch.-Wienn.| 4 103,00 bz |oane-Privatbank 2½ 108,80 beg. 
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